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Görlitz, Donnerſtag den 19. Juni 1828. 


Politiſche Nachrichten. 
St. Petersburg, den Zten Juni. 

Das Petersburger Journal enthält folgende 
Armee » Nachrichten: 

Aus dem Lager vor Brallow, den 
roten (22 ſten) Maj. 

Diefen Morgen iſt S. M. der Kaiſer zu Pfer⸗ 
de gefliegen, um die Umgegend der Feſtung zu 
beſichtigen. S. M. begab ſich auf eine Anhöhe 
nahe an der Stadt, die von einem Piket Koſaken 
beſetzt war, von wo aus man in die Stadt ſe⸗ 
ben konnte und welche die Ebene beherrſcht. Die 
Jäger- Brigade, die in der erſten Linie ſteht, hatte 
ſich vor ihren Zelten aufgeſtellt, um den Kaiſer 
zu empfangen. Zur Rechten waren die Soldaten 
verſammelt, die in den früheren Gefechten ſich 
durch ihre Unerſchrockenheit ausgezeichnet hatten. 
S. M. ernannte fie zu Rittern des St. Georgen ⸗ 


Kreuzes, wendete ſich an den älteften biefer Sole 
daten, der ſchon mit den drei Medaillen decorltt 
war, hing ſelbſt ihm den Orden ins Knopfloch 
und umarmte ihn. Man kann ſich vorſtellen, 
welche Wirkung diefe Art zu belohnen auf die 
Truppen machte. S. M. begab ſich hiernach in 
das Lager der Bugſchen Ulanen⸗Diviſton, wo 
Sie auf dieſelbe Weiſe zwei Ulanen auszeichneten, 
die bei einem Ausfall zwei feindliche Kavallerie 
Chefs angegriffen und gefangen genommen hat⸗ 
ten. Die Materialien, um die Laufgraͤben zu 
eröffnen, werden mit aller Thätigkeſt und dem 
Eifer, den die Gegenwart des Kaiſers einflößt, 
herbeigeſchafft. 

Vor Brallow, den zıten (2 gſten) Mai. 

In der Nacht hatte eine lebhafte Kanonade 
auf dem linken Fluͤgel unſerer Stellung von bei⸗ 
den Seiten begonnen. Der Zweck war, dle 
Aufmerkſamkeſt von unſerm äußerſten rechten 


* 


Flügel abzuziehen, wo man anfing an Erich 
tung einer großen Batterie zu arbeiten. Am 
Morgen begab ſich Se. M. der Kaiſer zu Pferde 
auf dieſen Punkt, um die Arbeiten der Nacht 
in Augenſchein zu nehmen. Die Türken, die 
bis dahin die Promenaden des Kaiſers zu reſpek⸗ 
tiren geſchienen hatten, begrüßten ihn jetzt mit 
Kugeln von der Höhe ihrer Wälle. Von da be⸗ 
gab ſich Se. M. in das Lager der Ulanen und 
beſuchte die Verwundeten, deren Zahl ſich auf 
etwa 60 beläuft. Ein junger Edelmann, der 
wegen feiner ſchlechten Aufführung vom Dienſt 
entfernt worden, und um ſeinen Fehler wieder 
gut zu machen, als gemeiner Soldat wleder eln⸗ 
getreten war, hatte bei einem der erſten Gefech⸗ 
te ein Bein verloren. Derſelbe wurde Sr. M. 
durch Se. K. H. den Großfürſten Michael vor⸗ 
geſtellt und Se. Maj. hatten die Gnade, ihn 


das St. Georgen» Kreuz zu verleihen und ihn 


zum Offizier zu ernennen. Dieſe unerwartete 
Gunſt erfüllte ihn mit Freude, und der Aus⸗ 
druck feiner Dankbarkeit war eines Edelmannes 
würdig, der die Ehre über alles ſetzt. 

Am ı2ten (2 fſten) Mai früb beſtieg der Kal⸗ 
fer ſein Pferd und ſtieg auf einer Anhöhe der 
Vorpoſten wieder ab, von wo man beſſer die 
Wirkungen der Mörfer, die auf dem äußerſten 
linken Fluͤgel in einer Batterie aufgeſtellt waren, 
ehen konnte. Kaum war Se. M. dort angelangt, 
als ein Haufe Türken, dem eine weiße Fahne 
vorgetragen wurde, ſich präſentirte. Es war 
ein Parlamentair, der von Geiten des Paſchas 
und mit Bewilligung des Feldmarſchalls kam, 
um Se. M. für die Gnade zu danken, mit wel⸗ 
cher Sie den Gefangenen die Freiheit geſchenkt 
hatten. Indem man den Parlaigentair zurück 
ſchickte, trug man ihm auf, dem Paſcha zu er⸗ 
klaͤren, daß eine letzte Friſt zum Capltuliren ihm 
bis zum folgenden Morgen um 3 Uhr bewilliget 


die Garniſon mehr zu hoffen ſey. — Eine Bat 
terie von 24 Stücken, die auf dem äußerſten 
rechten Flügel in der Nacht des Zwölften errich⸗ 
tet worden war, eröffnete ihr Feuer mit Tages⸗ 
Anbruch. Waͤhrend der Kanonade begab ſich 
Se. M. der Kaiſer nach dieſer Batterie, um 
Sich von ihrer Wirkung zu uͤbetzeugen. Sie 
entſprach völlig der Erwartung des Kaiſers; in 
einer Stunde wurde die Baſtion, gegen die fie 
beſonders gerichtet war, zum Stillſchweigen ge⸗ 
bracht. Unterdeſſen hatte der Feind an der 
Menge der auf dieſem Punkt verſammelten Offi⸗ 
ziere bemerkt, daß der Kalſer ſich daſelbſt befin⸗ 
den muͤßte. Sogleich wendete er ſein Geſchütz 
vom größten Kaliber an, um die Anhöhe zu be⸗ 
ſchießen, und mehrere 24pfündige Kugeln fielen 
am Fuß der Anhöhe nieder. Nachdem der Kais 
fer geſehen hatte, daß das Feuer der obenerwaͤhn⸗ 
ten Baſtion erloſchen war, und ſich überzeugt 
hatte, daß die Belagerungs Arbeiten alle Forts 
ſchritte machten, die die Umſtaͤnde zuließen, und 
da auch andere Sorgen von hoher Wichtigkeit 


Ihn in die Graͤnzen feiner Staaten zurückriefen, 


ſo verließ Se. M. die Belagerung, und erhielt 
unterweges vom Kommandanten von Ismail die 
Nachricht, daß der Ataman der Zaporogiſchen 
Koſacken erklart habe, er wolle ſich mit allen den 


Seinigen unter den Schutz Rußlands begeben. 


Tauſend Mann von ihnen kamen ſchon bei unſe⸗ 
rer Quarantaine⸗Auſtalt an, wo man das Ns 
thige zu ihrem Empfang veranſtaltete. — Am 
14ten (26ften) kam der Kaifer zu Bender an, 
wo Sie J. M. die Kaiferin trafen, deren Ges 
ſundheit nichts zu wünſchen übrig laͤßt. 
Den ten Juni. 

Aus Buchareſt. Der General-Lieutenant 
Rott, der das ſechſte Corps commandirt, berich⸗ 
tet dem Feldmarſchall Grafen von Wittgenſtein, 
daß der Obriſt. Lieutenant der Doniſchen Truppen, 


werde, nach deſſen Ablauf keine Bewllligung für Zolotarew, am gten d. M. mit dem Koſaken ⸗ Re⸗ 


— 


gimente, das feinen Namen führt, die Haupt⸗ 
ſtadt der kleinen Wallachei, Krajova, beſetzt har 
be. Der Kaima⸗ Chan, die Geiſtlichkeit, die 
Bojaren und das Volk kamen unſern Truppen ent⸗ 
gegen, die fie als ihre Befreier begruͤßten, welche 
gekommen waren, fie vor dem Untergange, der 
ihnen drohte, zu retten. Denn, wie das Ge⸗ 
rücht unter ihnen ging, hatten die Tuͤrken zur 
Abſicht, über dieſe unglückliche Stadt herzufal⸗ 
len und fie von Grund aus zu zerſtören. 

f Madrid, den 28. Mal. 

Die Regierung hat Nachrichten vom General, 
Capitain von Catalonien erhalten, welche nicht 
beruhigend ſind. Neue Unruhen ſcheinen ſich in 
die ſer Provinz zu erheben, und der Aufruhr wächſt 
mächtiger als jemals. 

Llſſabon, den 28ſten Mal. 
Hier in Liſſabon liegen gegenwärtig das ıfle, 


ate, zte und ı9te Infanterie-Regiment, denen 


jedoch eben fo wenig, wie der Cavallerie, zu trauen 
iſt. Die beiden erſteren haben ſich geweigert, zu 
fechten, und die beiden letzteren find entſchieden 
conſtitutionell. Die abſolute Regierung hat alſo 
nur ungefähr 2000 Polizei» Soldaten und etwa 
2000 Mann regulairer Truppen auf ihrer Seite, 

Vorgeſtern hatte der Engl. Botſchafter eine Ver⸗ 


ſammlung der fremden Minifter bei ſich. Das 


letzte Packetboot von Falmouth ſoll ihm Inſtruc⸗ 
tionen von Lord Dudlei mitgebracht haben, wor⸗ 
im erklart wurde, die Engliſche Regierung ſey der 
Anſicht, Don Miguel habe ſeine Ehre verwirkt 
und werde ihn weder als König noch Regenten, 
ſondern nur als Stellvertreter feines Bruders ans 
erkennen. — Der Infant hat befohlen, ein 
Corps von 2700 Freiwilligen auszuheben und 
unter den Befehl des Herzogs von Cadaval zu 
ſtellen. Es beißt indeſſen, Don Miguel habe 
ſeine koſtbarſten Effekten berelts an Bord einer 
Fregatte geſchickt. — Ein Spaniſcher Kabl⸗ 
nets Courier iſt aus Saragoſſa hier angekommen, 
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Er ſoll eine förmliche Proteſtation Sr. Majeſtät 
des Königs Ferdinand gegen das Benehmen des 
Infanten Don Miguel überbracht haben. 
London, den 6ten Juni. 5 
Wahrſcheinlich, ſagen unſere Blätter, iſt die 
Kriſe zu Liſſabon bereits eingetreten. Der Ins 
fant ſoll alle Vorkehrungen zur Flucht getroffen 
haben; dagegen fol die Gegenparthei bedacht 
geweſen ſeyn, ihn nicht entkommen zu laſſen. Die 
Garniſon von Liſſabon iſt conſtitutionell geſinnt 
und wollte das Fort St. Julian in Beſitz neh⸗ 
men; man glaubte, ſie würde ſich der Königin 
und des Infanten bemächtigen, um fie na 
Braſilien zu ſchicken. n 


Angelegenheiten Griechenlands und 
der Tuͤrkei. 


Die Stärke der Ruſſiſchen Truppen, welche 
den Pruth uͤberſchritten haben, und diejenigen, 
welche bei Braila ſtehen, wird zuſammen auf 
180,000 Mann gefchäßt. Die Belagerungs⸗ 
Truppen vor Braila ſollen etwa 28,000 Mann 
betragen; die Tuͤrkiſche Beſatzung nebſt den waf⸗ 
fenfähigen Einwohnern nur 8000 Mann. Gi⸗ 
urgewo iſt auch bereits eingeſchloſſen. In der 
Wallachei ſollen, außer dem Belagerungs⸗Corps 
vor Bralla, 25,000 Ruſſen ſtehen. — In den 
bis jetzt ſtatt gefundenen Gefechten haben die Rufe 
ſen 60 Verwundete und einige Todte gehabt. Un⸗ 
ter den Letztern befindet ſich ein Koſacken⸗Oberſt, 
den beim Anbruche des Tages in den Trancheen 


ſchlafend durch eine Kanonenkugel der Kopf weg⸗ 


getiſſen wurde. c t g 
Am 2 4ſten Mal fol das Bombardement von 
Ibrall feinen Anfang genommen und am 26ſten 
ein großer Theil der Feſtung zehn Stunden lang 
in Brand geſtanden haben. Bis zum 2 5ften Mal 
war die Nuſſiſche Armee noch auf keinem Punkte 
über die Donau gegangen. Nach den Anſtalten, 
welche getroffen werden, zu urthellen, ſchelnt es 


daß der Uebergang zu gleicher Zeit auf 3 Puncten, 
zwiſchen Ismail und Tomarowa, zwiſchen Gallatz 
und Ibrall und zwiſchen Siliſtria und Giurgewo 
ſtatt finden werde. 

Nach Berichten aus Trieſt vom 22ſten Mai 
ſoll der Seraskier Haſſan () Paſcha aus dem 
Lager von Adrianopel Depeſchen an den Sultan 
abgefertigt haben, worin er darſtellt, daß die 
unter ſeinem Oberbefehl ſtehenden Truppen dem 
Feinde die Spitze nicht bieten könnten, ſo unge⸗ 
Heuer ſeyen die von den Ruſſen in Bewegung ges 
ſetzten Streitkräfte; eine Schlacht wagen, hleße 
dem unvermeidlichen Verderben entgegen gehen. 
Er würde lieber ſich mit der Armee zurückziehen, 
um die Hauptſtadt zu decken, als daß er ſie der 
unvermeidlichen Vernichtung ausſetzen wollte. 
Gleich nach Eingang dieſer Depeſchen wurde ein 
großer Divan verſammelt, der von 3 Uhr Nach⸗ 

mittags bis 12 Uhr Nachts dauerte, und nach 
deſſen Ausgang der Reis Effendi lange Confe⸗ 
renzen mit den Miniftern von Deftreich, Preußen 
und Holland hatte. 

Nach einem Handelsſchreiben aus Corfu ſoll 


Ibrahim Paſcha ſich in der traurigſten Lage ber 
finden, und einen Boten nach Alexandrien ge⸗ 


ſchickt haben, um ſeinen Vater mit den Schwie⸗ 
rigkeiten bekannt zu machen, mit welchen er zu 
kämpfen hat. Seine Kaſſe ſoll erſchöpft und der 
Mangel an Lebensmitteln in dem Egyptiſchen Las 
ger ſchon ſehr fühlbar ſeyn, da die von den Eu⸗ 
ropaͤlſchen Eskadern ſtreng vollzogene Blockade 
der noch in ſeiner Gewalt befindlichen Häfen ihm 
jede Verſtätkung an Geld, Proviant, Munition 
und Mannſchaft entzieht. f 

Ein Schreiben aus Konſtantinopel vom 19ten 
Mai meldet: Alle neuerlichen Conceſſtonen der 
Pforte ſind, wie zu erwarten ſtand, ohne Frucht 
geblieben; hingegen iſt das voraus zuſehende Re. 
ſultat ihrer früheren Hartnäckigkeit eingetreten; 
wir haben Krieg. Am 14ten iſt der Pforte die 
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Ruſſiſche Kriegserklaͤrung, und am 1 ten die 
Nachricht von dem Uebergange der Ruſſiſchen 
Armee über den Pruth zugekommen. Die ganze 
Bevölkerung der Hauptſtadt wurde von der Kriegs. 
erklaͤrung, durch öffentliche Vorleſung in den 
Moſcheen und auf allen Plätzen durch Commiſſa⸗ 
rien des Divans, in Kenntniß geſetzt. N 
erging eine Aufforderung zur Bewaffnung an die 
Nation, und allen Muſelmaͤnnern ward aufs 
dringendſte empfohlen, ſich zur Vertheidung der 
Religion und des Landes zu verſammeln, und 
in den Wohnungen der Vorſteher der verſchle⸗ 
denen Quartiere der Hauptſtadt Waffen und Mus 
nition in Empfang zu nehmen. Die Pforte hat 


durch dieſe Verfügung die Ruſſiſche Kriegserklaͤ 


rung beantwortet, und fie ſchickt ſich nun an, 
den Kampf zu beſtehen. Sie gab auch den hier 
reſidirenden Europäiſchen Miniſtern von ihrem 
Vorhaben Kenntniß, und erſuchte dieſelben, ihre 


Höfe zu benachrichtigen, daß die Pforte zu Ver⸗ 


theidigung ihres unbeſtreitbaren Rechts das Glück 
der Waffen verſuchen, und lleber untergehen, als 
ſich mit dem Degen in der Hand Geſetze vorſchrei⸗ 
ben laſſen wolle. Die Ruhe der Hauptſtadt blieb 


in diefem kritiſchen Augenblicke zur allgemeinen 


Verwunderung ungeſtört. Hr. v. Ottenfels, der 


Zugleich 


in die Bäder von Bruſa abgehen wollte, hat ſich 


jetzt entſchloſſen, auf feinem Poſten zu bleiben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Auf dem zu Breslau abgehaltenen Frühjahrs- 
Wollmarkt waren, nach der verzeichneten Züchen⸗ 
Zahl und dem daraus nach Durchſchnittsberech⸗ 
nungen der ſtädtiſchen Waagen ermittelten Ge⸗ 
wicht, 52,365 Centner Wolle aufgelagett. Der 
Markt ſelbſt zeichnete ſich durch eine äußerft le⸗ 
bendige Nachfrage und ſchnellen Abſatz aus, es 
fand daher auch alle zu Markt gebrachte Wolle 
ihren Abſatz, excluſive derjenigen, welche den 
Credit ⸗Inſtituten übergeben wurde. Die Preiſe 
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waren meiſt von 1 bis 3 Thaler bei der mittlern, 
und um 5 bis ro Thaler bei der feinen Wolle 
beſſer als im vorigen Jahre. Auch die Preiſe 
der ordinaiten Wollen waren mindeſtens gegen 
voriges Jahr nicht gewichen. . 

Der Dienſtknecht Chriſtian Wende aus Nieder- 
Borpe in Schlefien iſt wegen vorſätzlicher Brand» 
fliftung daſelbſt, durch die unterm zoften Octo⸗ 
ber 1827 und 3 iſten März d. J. publicirten Al» 
lerhöchſt beſtaͤtigten Criminal - Erkenntniſſe, zu 
lebenswieriger Zuchthausſtraſe verurtheilt worden. 

In Großporitſch bei Zittau entſtand am 3 ſten 
Mai Abends gegen zo Uhr ein Feuer, wodurch 
das herrſchaftliche Wohnhaus nebſt allen Wirth ⸗ 
ſchaftsgebaͤuden, mithin die ganze herrſchaftliche 
Hoferaithe, Herrn Gottlieb Auguſt Mönch sen. 
gehörig, mit ſämmtlichen Heu⸗„ Stroh- und 
Futtervorräthen, fo wie dem in den Scheunen noch 
ungedrofchen gelegenen Getreide in Aſche verwan⸗ 
delt wurde. Es iſt als gewiß anzunehmen, daß 
die Feuersbrunſt durch einen boshaften Menſchen 
geſtiftet wurde. e 
Am sten Juni wurde der 164 Jahr alte und 
jüngſte Sohn des Haͤuslers Gottfried Gauke in 
Holzkirch bei Lauban, Namens Auguſt, an einer 
Fichte in dem Buſche des Bauers Brunſch hän⸗ 
gend aufgefunden, Er hatte ſich am zten Juni 
aus dem väterlichen Hauſe entfernt, vorgebend, 
nach Lichtenau ꝛc. zu gehen, um ſich einen Dienſt 
zu ſuchen. Da er indeſſen den zten am Morgen 
noch nicht zurückgekehrt war, ſo ging der Vater 
endlich aus, ihn zu ſuchen, und fand ihn an der 
oben bezeichneten Stelle. 

Am sten Jani ward bei Leutersdorf in der 
Neſſſe, oberhalb der von Zittau in dieſes Dorf 
fuͤhrenden Brücke, ein todter und ſchon in Vers 
weſung übergegangener männlicher Körper gefun⸗ 


den. Bei der Unterſuchung erkannte man in dem. 


ſelben den geweſenen Großknecht des Herrn Mönch 
auf Großpotitſch, Gottlieb Kleinert, 56 Jahr 
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alt, welcher ſeit dem Ziſten Mai vermißt, und 


da er der Anlegung des am ſelbigen Abende da⸗ 


ſelbſt entſtandenen Brandes verdächtig war, mit 
Steckbriefen verfolgt wurde. 

Am ten Juni ward zu Görlitz in dem Neiße 
fluſſe der daſige Bürger und Weisbäcker Mſte. 
Johann Chriſtian Weiſe, 39 Jahr 11 Monat 
16 Tage alt, ertrunken aufgefunden. N 

In dem ſächſiſchen Grenzſtädtchen Bernſtadt 


brach am ı6ten Juni Abends in der öten Stunde 


am Markte bei dem Buchbinder Hrn. Schiller ein 
Feuer aus, welches, nach bis jetzt eingegange⸗ 
nen Nachrichten, 136 Gebäude verzehrte, wor⸗ 
unter die Kirche und das Rathhaus begriffen iſt. 
Unaufhaltſam wütheten die Flammen, ergriffen 
das an dieſes Städtchen anftoßende Dorf Cun⸗ 
nersdorf und verwandelten auch dort 40 Gebaͤude 
in Aſche. Auch 2 Frauen haben in Bernſtadt 
durch dieſen Brand ihren Tod gefunden, die eine 
naͤmlich iſt mit verbrannt, und die andere hat 
vor Schreck der Schlag gerührt. Ohne Zweifel 
iſt dieſes Feuer durch boshafte Hand angelegt wor⸗ 
den, und am 1 ten hat man auch einen Mann, 
welcher dieſer That verdächtig, gefänglich einge⸗ 
zogen. a N 


Auszug aus einem Aufſatze über die 
Moldau und Wallachei. 


Die beiden Fuͤrſtenthümer Moldau und Wal⸗ 
lachei*) ſcheinen zu dem traurigen Schickſal aus⸗ 


„) Sie haben ihre eigenen Fuͤrſten Griechiſcher Religion, 
gewoͤhnlich ee genannt, jedoch find fie Vaſallen 
der Pforte, werden von derſelben ernannt, muͤſſen ſich 
jährlich beftätigen laſſen und jährlich einen ſtarken Trir 
but bezahlen. Oft werden fie auch abgeſetzt und hinge⸗ 
richtet. — Die Moldau enthält etwa 800 Q. Meilen 

und 420,000 Einwohner, und die Wallachei 1100 Q. M. 
— Gimpobnern. ine ausfüpctige Befneis 
bung dieſer beiden Fuͤrſtenthuͤmer und des ganzen Türki⸗ 
u, ſindet ſich in dieſer Wochenſch te hee 


erleſen zu ſeyn, bald als Lagerungs oder Erho⸗ 
lungsplatz, bald als Schauplatz der erſten bluti⸗ 
gen Ereigniffe bei eröffneten Feldzügen gegen die 
Türken zu dienen. Dieſe Fürſtenthümer ſind 
gleichſam die Vorhöfe, in denen das Kriegsfeuer 
ſchon oft angezündet wurde. Eingeklemmt zwi⸗ 
ſchen die mächtigſten Staaten Europas, ſind ſie 
zugleich die letzten Gränzen der Chriſtenheit gegen 
den Islam, der über die Schranken des Bal⸗ 
kans hinaus reicht, und nur durch die Fluthen 
der Donau von ihnen getrennt wird. Ehe wir 
zu unſern Bemerkungen über die Moldau und 
Wallgchei übergehen, wollen wir einige Notizen 
über die zeitherigen Fürſten dieſer Provinzen mit⸗ 
thellen. 

Ole Fuͤrſten der Moldau und Wallachei hat⸗ 
ten früher bedeutende Vorrechte, ſie ſind Baſſas 
von drei Roßſchwelfen, und haben mit dem Vice» 
König von Bagdad gleichen Nang, auch ſind fie 
mit dem Ehrenpelz bekleidet, die außer ihnen 
und jenem Vice⸗König nur die Chang der Krimm 
tragen dürfen. So beſchreibt dieſe Würde ganz 
glaͤnzend der Herr Jacovaki Rigo in feiner Hi- 
stoire de la Grèce depuis la chute de l’empire 
d’Orient, So ſchön dies Alles klingt, fo vers 
ſchwindet dieſe Hoheit gewaltig, wenn wir die 
Berichte des Herrn von Carras daruͤber hören, 
er ſagt: die Fuͤrſten find auf keine Weiſe mit ans 
dern Regenten zu vergleichen, es find nur Paͤch⸗ 
ter der Pforte, denen auch erſt in den neuern 
Zeiten der Titel: Durchlaucht, beigelegt worden 
iſt, und zwar zuerſt von der Republik Venedig, 
ſpäter folgten andere Mächte Europas dieſem 
Beiſpiel. Ihr erſter Minlſter hat den Titel Ober⸗ 
Poſtelnick, er führt einen großen ſchwarzen Stock, 
auf dem ſich oben eine ſilberne Kugel befindet, 
und mit dem er alle Zeit ein großes Geraͤuſch 
macht, fein Hauptgeſchäft iR, die Mittelöperfon 
zwiſchen dem Fürſten und den aus zwölf Bojaren 
beſtehenden Divan zu machen. Der zweite Mi⸗ 


beſtehend, an. 
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niſter heißt Caminar, fein ganzes Geſchäft beſteht 
darin, über die politiſchen Geheimniſſe des Fürs 
ſten zu wachen. Der dritte hohe Staats beamte 
iſt der Ober ⸗Logafeth oder Groß ⸗Kanzler, der 
aber ohne Kanzlei it, Ferner gehören der Groß⸗ 
Veſtiar, d. i. der Schatzmeiſter, der Groß ⸗Ca⸗ 
merask, erſter Kämmerling, der den Fuͤrſten 
und ſeine Familie mit Pelzen und Schuhen ver⸗ 
ſteht, der Paarnik, Oberſchenk, der Sr. Durch⸗ 
laucht jährlich einmal zu trinken giebt, der Vor⸗ 
nick, Oberhofmeiſter, und die beiden Cagers, die 
Oberſtallmeiſter, zu den Großmwürdenträgern der 
Hospodare. Eben ſo glänzend wie beim Hof⸗ 
ſtaat find die Titel der Armee, ihr Anführer iſt 
der Hettmann oder General der Cavallerie, wel⸗ 
cher mit Ober-, Unteroffiziers und Spielleuten 
zwiſchen 8o und 90 Mann zu commandiren hat, 
ſie ſind blau gekleidet. An dieſe reſpectable Macht 
reiht ſich noch die fürſtliche Leibgarde, 20 blau 
und roth montirte Soldaten, ein Polizei ⸗Regl⸗ 
ment, aus 10 grün gekleideten Männern gebil⸗ 
det, und die Artillerie, aus 3 eiſernen Kanonen 
Der Mlilitairſtaat der Hospo⸗ 
daren iſt, wie wir hieraus erſehen, nicht fuͤrch⸗ 
terlich, und war es auch vor wenigen Wochen 
nicht, als er von einigen ruſſiſchen Cavalleriſten, 
die in Jaſſy eingerückt waren, ohne Schwertſtreich 
entwaffnet wurde, ſo tief iſt alſo die Macht der 
moldauiſchen Fürſten geſunken, vor der einſt der 


großmaͤchtige Bajazet erſchrocken nach Adriano ⸗ 


el floh. 2 
3 (Die Fortſetzung folgt.) 


R ät h ſ el. 
Schwarz auf Weiß kann's was bedeuten; 
Iſt zugleich das Spiel der Zeiten. 

Auͤflöſung des Räthfels in Nr. 2e. 
Nadel (Magnetnadel), 


ee 


Tochter, geb. den 1. Juni, get. den 8. Juni Ama⸗ 
lie W — Mſtr. Chriſt. Friedr. Frohloff, 
B. und Schneider allh., und Frn. Charl. Caroline 
geb. Wohanke, Tochter, geb. den 28. Mai, get. 
den 10. Juni Agnes Caroline. — Friedr. Aug. 
Gaͤrtner, Tuchmachergeſ. allh., und Frn. Chriſt. 


. 


et den 10, Juni, Marie Thereſe. — Carl Frie⸗ 
rich Haupt, B. und Stadtgaͤrtner allh., und Ins 
Anne Rof. geb. Mühle, Tochter, geb. den 8. Juni, 


get. den 11. Juni Johanne Caroline Wilhelmine. 


Joh. Ehrenfr. Weisbach, Schwarz: u. Schön⸗ 
faͤrbergehuͤlfe alth., und Frn. Joh. Soph. geb. 
Andreas, Sohn, geb. den 5. Juni, get. den 13. 
Suni Sohann Ebrenfeih Zifhelm. Be : 
erbeſſerung. 2 i i 
arb. Ed Be fe But Ati 
Getraut. 
(Goͤrlitz.) Joh. Sfr. Gayh, Inwohner in 
Tauchritz, und Anne Roſ. geb. Koinke, weil. Joh. 
Glieb Koinkes, Inwohn. in Ober⸗Moys, nachgel. 
ehel. aͤlteſte Tochter, getr. den 8. Juni in Tauchritz. 
(G or! 8 b. M 
rliß.) Frau Joh. Soph. Hinze geb. Meyer, 
Hrn. Carl Leopold Hinzes, Loe . ee 
allhier, Ehewirthin, geſt. den 7. Juni, alt 69 J. 
6 M. 1 T. — Ernſt Benj. Adam Gerſtes, B. u. 
Tabackfabrikant allh., und Frn. Joh. Juliane Do⸗ 
rothee geb. Deutſchmann, Tochter, Joh. Juliane, 
geſt. den 9. Juni, alt 5 T. 


Helene geb. Milde, Tochter, geb. den 2. Juni, 


Hochſte Getreide⸗Preiſe. 


In der Stadt 
u rtlr. 


2 
2 
2 
2 
2 


* 


Frier, den 12. Juni 1828. 
Hoierswerda, den 14. Juni 
Lauban, den 11. Suni : . .» 


Muskau, den 14. Juni 
Spremberg, den 14. Juni 


Weizen. 133 ; Gerſte. 


Hafer. 
ſgr. [rtlr. ſgr. | rtlr. ſgr. rtlr. ” 
134 | 2 31 1 20 1 33 
5 1 25 1 5 1 22 
165 | 2 34 1 71.295 1 33 
5 1 25 1 72 1 7525. 
5 1 25 1 5 1 22 


89888. 


Auf Antrag der Benefizialerben des Gaͤrtners Michael 
26 Koͤnigshain bei Görlitz belegene Gärtnernahrung Nr. 
heil maſſiv erbaueten Gebaͤuden, einem Oehlſchlaͤgerhauſe, 
Scheffeln Kornausſaat und aus Wieſen⸗ und Gartenlande zu k 
mit Einſchluß des Beilaſſes auf eintauſend neunhundert zwanzig Thaler 17 Silber⸗ 


faat beſteht und 


Lätſch iſt die von ihm hinterlaſſene 
22, welche aus bedeutenden und zum 
fäbarem Lande zu beinahe 32 Berliner 
beinahe 9 Berliner Scheffeln Kornaus⸗ 


11 pf. taxirt wurde, ſubhaſtirt, und der einzige Bietungstermin auf den 26ſten Auguſt 


Face \ 

J. Vormittags 10 Uhr in der Gerichtsſtube zu Königshain 
Der Boden des Acker⸗, Wieſen⸗ und n h 
Die Abgaben, welche auf dieſem Grundſtuͤcke haften, find 
A find von ihm dem Dominio jährlich nur 4 tblr. 12 jgr. 37 pf. Grundzinns 
und feit 1771 anſtatt der ſonſtigen Hofedienſte, jährlich ſieben Thaler Dienſtgeld und 3 Tage 


Kaufluſtige vorladen. 


theils von vorzuͤglicher B . 


bei Goͤrlitz angeſetzt, wozu wir alle 
Gartenlandes jener Nahrung iſt groͤßten⸗ 


aͤn⸗ 
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nerdienſte zu leiſten. Die Taxe und Kaufbedingungen find an der Gerichtsſtelle zu Köͤnigshain 
und in der hieſigen Gerichtsſtube nachzuſehen. . 
Arnsdorf bei Reichenbach in der Oberlauſitz, den Aten Juni 1828. ; 
Das von Heynitzſche Pe Amt zu Koͤnigshain. 
v. Muͤller. 


Mehrere waͤhrend des Jahrmarkts in verfloſſener Woche vorgekommene Faͤlle beweiſen, daß das 
Publikum zu glauben ſcheint, es wuͤrde noch ferner, ſo wie in früherer Zeit, nach ſaͤchſiſcher Elle ver⸗ 
kauft — wir widerſprechen dieſer irrigen Meinung und verfichern hiermit, daß wir nach der geſetzlich 
angeordneten preußiſchen Elle verkaufen. 5 j 8 5 i 

Zur Belehrung der von dem Verhaͤltniſſe des preußiſchen Ellenmaaßes nicht hinlaͤnglich unterrich⸗ 
teten Perſonen bemerken wir, daß Vier preußiſche (nicht Breslauer) Ellen 4 2 ſaͤchſiſchen Ellen gleich find. 

Wenn alſo die Preiſe im Verhaͤltniſſe der laͤngeren Elle erhoͤhet werden muͤſſen, ſo iſt doch das 
Publikum dadurch nicht im Mindeſten benachtheiligt, indem an der bedürfenden Ellenzahl nach preu⸗ 
ßiſchem Maaße gegen das fächfifche ziemlich der fünfte Theil wieder erſpart wird; wo nämlich ſonſt 19 
Ellen erforderlich waren, werden jetzt 16 preuß. Ellen gebraucht, welches genau eben ſo viel ausmacht. 

Zur Vermeidung aller Mißverſtaͤndniſſe und zur Erleichterung des gegenſeitigen Verkehrs machen 
die Unterzeichneten ſich ein Vergnuͤgen daraus, das ſaͤmmtliche Publikum, ſowohl in der Stadt als 
auf dem Lande, von der vorgegangenen Veraͤnderung durch vorſtehende Erklaͤrung und Erlaͤuterung 
zu benachrichtigen. Goͤrlitz, am 14. Juni 1828. f 
we, Die Aelteſten der Würz= und Seiden = Kramer. 

8 8 5 Carl G. Oettel. Friedrich Auguſt Kögel, 
Die Aelteſten der Spitz und Pudritzkraͤmer. 
Johann Friedrich Temmler. Franz Xaver Himer. 

Im Namen der Aelteſten des Gewerks der Tuchmacher. > 
Benjamin Traugott Purſche, z. 3. Oberältefter des Gewerks. 

: Jobann Samuel Frantz, 
Oberaͤlteſter der Zuͤchner und Leinweber. 

Das Mittel der Poſamentierer durch 
J. G. Deutſchmann, d. 3. Oberaͤlteſter. 
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K.. Ä eig 2 2 7 2 Er nn 
Kretſcham⸗ Verkauf. Verhaͤltniſſe halber bin ich Willens meinen Kretſcham unter Nr. 1 
in Poſottendorf, eine Stunde von Goͤrlitz gelegen, wozu 8 Berliner Scheffel Acker und fuͤr 2 bis 8 
Kühe Futter gehört, nebſt Branntweinbrennerei und der Gerechtigkeit des Schlachtens aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Wohngebaͤude iſt in gutem Stande, und alles Weitere zu erfahren bei dem un⸗ 
terzeichneten Eigenthuͤmer daſelbſt. f VE : u 
Poſottendorf, den 10ten Juni 1828, l E. Fe t ter. 


Zu Mengelsdorf bei Reichenbach iſt das der verftorbenen Gerberin gehörig geweſene ſteinern er⸗ 
baute Haus nebſt Zubehör, worauf bisher mit herrſchaftlichen Conſens Kramerei und Schankwirthſchaft 
betrieben worden ift, ſolche auch ferner betrieben werden kann, aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige 
Können beim Ortsrichter Träger das Nähere erfahren. a 

Ein gebildetes Maͤdchen von ſehr guter Erziehung und Herkunft wuͤnſcht baldigſt, wo moͤglich 
zu Sohanni l. J., ein Unterkommen als Ausgeberin oder als Garderoben⸗ oder Stubenmä:chen bei 
einer Herrſchaft auf dem Lande, indem ſie mit den noͤthigen Erforderniſſen in weiblichen Arbeiten c. 
hinreichend verfehen iſt. Hierauf Reflectirende belieben das Nähere in der Expedition der Oberlauſitzi⸗ 
ſchen Fama zu erfragen. >. 

: Eine Frau von geſetzten Jahren, welche gut kochen kann und in allen weiblichen Arbeiten geuͤbt 
ft, wuͤnſcht baldigſt einen Dienft als Haushälterin oder Wirthſchafterin. Hierauf Achtende erfahren 
das Nähere in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama. ö a u 


